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An den  
Präsidenten des Landtags 
Nordrhein-Westfalen 
Herrn André Kuper MdL 
Platz des Landtags 1 
40211 Düsseldorf 
 
 
 
 
Sitzung des Ausschusses für Familie, Kinder und Jugend am  
30. April 2026 
 
 
 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

 

für die o.g. Ausschusssitzung bin ich um einen schriftlichen Bericht zu 

„Mehr Gelder im System – woher kommt das bewilligte Geld aus der For-

mulierungshilfe der Landesregierung?“ gebeten worden.  

 

Dieser Bitte komme ich hiermit gerne nach und übersende Ihnen den bei-

gefügten Bericht mit der Bitte um Weiterleitung an die Ausschussmitglie-

der.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 

Verena Schäffer 
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Bericht der Ministerin für Kinder, Jugend,  

Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration 

„Mehr Gelder im System – woher kommt das bewilligte Geld aus der Formulie-

rungshilfe der Landesregierung?“ 

Sitzung des Ausschusses für Familie, Kinder und Jugend  

am 30. April 2026 

 

 

Die Antragszahlen für das kommende Kindergartenjahr zeigen eine sich verstärkende 

Konsolidierung des Platzangebotes, das die kommunalen Jugendämter zur Verfügung 

stellen müssen. Die Jugendämter haben für das kommende Kindergartenjahr insge-

samt 17.124 Plätze in den Angeboten der Kindertagesbetreuung weniger beantragt.  

Sinkende Geburtenraten und eine darauf aufbauende, kommunale Bedarfsplanung 

wirken sich auf die beantragten Plätze aus. Aktuell ist zu beobachten, dass auch die 

bereits zurückgehenden Einwohnerzahlen in der Bevölkerungsvorausberechnung vo-

raussichtlich unterboten werden. Dieser Trend folgt dem bundesweit zu beobachten-

den Trend demografisch bedingt rückläufiger Kinderzahlen. Hierauf reagieren die kom-

munalen Jugendämter im Rahmen einer wirtschaftlichen Haushaltsführung durch An-

passung ihres Angebotes. 

Die dem Landeshaushalt zugrunde liegende Planung ist jedoch auf Basis des langjäh-

rigen Ausbaus weiterhin von einem Aufwuchs ausgegangen, sodass in der Folge des 

tatsächlichen Rückgangs geplante Mittel in Höhe von rund 106 Mio. Euro nicht mehr 

benötigt werden.  

Vor diesem Hintergrund wird die Landesregierung dem Haushaltsgesetzgeber im Rah-

men der Haushaltsaufstellung für das Jahr 2027 vorschlagen, diese Mittel im System 

der Kindertagesbetreuung zu belassen und hiermit die vorgesehenen Verbesserungen 

z.B. im Bereich der Sprachförderung vorzunehmen.  

Die Landesregierung reagiert damit verantwortungsvoll im Sinne der Kinder in Nord-

rhein-Westfalen und unterstützt insbesondere die Chancengerechtigkeit aller Kinder. 
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